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Die Wartelisten des SC Villingen sind lang. Viele Kinder bekommen 
aktuell keinen Platz mehr, so der Verein. Foto: Daliah Kiefer-Grzan 

Deutsche Meisterschaften in Berlin

Bei den deutschen Jahrgangs-
meisterschaften in Berlin er-
reichte  Davide Petrella  (SSC 
Schwenningen) über die 100 
und 200  Meter Brust auf der 
langen Bahn  zwei   Bestzeiten. 
Über die 100  Meter konnte Pe-
trella mit einer Zeit von 1:10,38 
Minuten anschlagen und sich  
in der Bestenliste um drei Plät-
ze verbessern.  Über seine Para-
destrecke, die 200 Meter, war 

Petrella in der Lage, seine Best-
zeit um knapp eine Sekunde 
auf 2:31,67 Minuten zu stei-
gern. Hier kletterte er um fünf  
Plätze in der Tabelle nach oben 
und platzierte sich im Top-20 
Klassement der deutschen 
Meisterschaft. Petrella qualifi-
zierte sich mit diesen Leistun-
gen  für weitere Unterstützung 
durch den Landeskader Ba-
den-Württemberg.   dp

Davide Petrella überzeugte bei 
der DM in Berlin.. Foto: Petrella 

n Von Michael Haug

VS-VILLINGEN. Der Blick auf 
den aktuellen Trainingsplan    
des SC Villingen im Hallenbad 
verrät: Viel Zeit ist nicht. Gera-
de einmal 45 Minuten können 
die Bambini und die Senioren-
gruppen I und II  trainieren, je-
weils montags und donners-
tags. Die Wettkampfmann-
schaft hat immerhin 90 Minu-
ten, trainiert aber auch am 
Samstag und Sonntag, um die 
mangelnden Trainingszeiten 
unter der Woche auszuglei-
chen. 

Die Fakten

In Zukunft wird sich die Lage 
verändern. Parallel zur Europa-
wahl  findet ein Bürgerent-
scheid  statt. Es wird über  die 
Frage „Sind Sie dafür, dass ein 
gemeinsames Hallenbad am 
Standort Klosterhof errichtet 
wird?“ abgestimmt. Werden 
über 13 000 Stimmen erreicht,  
ist die Abstimmung  für den Ge-
meinderat bindend. 

Ein Ja hätte zur Folge, dass 
sich der Gemeinderat für eine 
von drei Zentralbad-Varianten 
entscheiden müsste. Die  Kos-
ten lägen je nach Variante vo-
raussichtlich bei 41 bis 57 Mil-
lionen Euro. 

Bei einem nein kommt es 
entweder zu einer Sanierung 
oder zu einem Neubau der 
Stadtteilbäder. „Für einen Wei-
terbetrieb wäre eine Generalsa-
nierung erforderlich. Diese 
würde 2-3 Jahre dauern und mit 
Kosten in Höhe von rund 
22 500 000 Euro  verbunden 
sein“, heißt es auf der Webseite 
der Stadt Villingen-Schwen-

kein einziges. Wir haben ent-
weder die ganz Kleinen oder die 
Wettkampfschwimmer. Nor-
maler Breitensport, wenn ein 
Kind sechs oder sieben Jahre 
überschritten hat, keine Chan-
ce zur Aufnahme.“ 

Der Verein habe genügend 
Trainer und Mitglieder. „Ich 
muss  keine Werbung machen. 
Ich muss mich verstecken, da-
mit mich nicht noch mehr fra-
gen“, meint Müller und redet 
sich beinahe in Rage.  „Das gan-
ze Becken ist voll mit Kindern 
und wir haben Wartelisten, die 
gehen was weiß ich wohin. Am 
Besten melde ich mein Kind vor 
der Geburt an.“ 

Die Kritik

Die Kritik am geplanten Zent-
ralbad kann er nicht verstehen. 
Die Lage des geplanten Zent-
ralbads sei kein Problem, schon 
heute würden die meisten Be-
sucher mit dem Auto anreisen. 
Fakt ist: Gregor Gülpen, der Ge-
schäftsführer der Bäder Villin-
gen-Schwenningen GmbH, 
sprach bei einer Infoveranstal-
tung davon, dass  74 % der 
Schwimmbadnutzer mit dem 
Auto anreisen. Für die Schulen 
gelte laut Müller: „Die einzigen 
Schüler, die  zu Fuß kommen 
können sind die Südstadtschu-
le und das Gymnasium am Ro-
mäusring. Die Südstadtschule 
hat hier  in der Woche eine 
Stunde Schwimmen. Wenn es  
mehr Kapazitäten  gebe, hätten 
sie womöglich drei oder vier 
Stunden.“ Finanziell sei das 
Zentralbad   ohnehin  rentabel, 
da auch  das Schwenninger Hal-
lenbad „in zehn bis 15 Jahren 
genauso sanierungsbedürftig“ 
sei und das neue Bad deutlich  
energieeffizienter werde. 

Der SSC Schwenningen

Fred Meckes, der Ehrenvorsit-
zende des SSC Schwenningen 
und Leiter der Synchron-
schwimmabteilung, hat indes 
die Sorge, dass nach einer Sa-
nierung des Villinger Bades  
kein Geld mehr für das Neckar-
bad   da sei. Das Geld für das 
Zentralbad sei jedoch bereits 
eingeplant. 

„Bei uns sind die Trainings-
möglichkeiten für die unteren 
Gruppen sehr schlecht. Kleine 
Kinder kann man nicht abends 
trainieren lassen, da laufen die 
Eltern Amok“, so Meckes. Auch 
die Verfügbarkeit von Becken 
mit niedrigen Wassertiefen sei 
ein Problem. „Die Schwimm-

wenn wir 50-Meter-Bahnen 
hätten“, behauptet SCV-
Schwimmtrainerin Daliah Kie-
fer-Grzan. Sie erwarte auch, 
dass die Stadt mit neuem Zent-
ralbad ein großer Anziehungs-
punkt für Freizeitsportler wer-
de. „Hohe Ziele kann man nur 
erreichen, wenn man eine 
Langbahn hat“, bekräftigt auch 
Davide Petrella vom SSC 
Schwenningen. Auch würden  
viele Schwimmclubs  Bahnen 
für hohe Summen mieten.

Der Nachwuchs 

Der 14-jährige Luis Rau macht 
sich Sorgen, dass das baufällige 
Hallenbad schon bald  nicht 
mehr einsatztauglich ist und 
hofft auf eine 50-Meter-Bahn. 

„Ich finde vor allem wichtig, 
dass wir auch Training auf der 
50-Meter-Bahn haben. Da ha-
ben andere Vereine einen gro-
ßen Vorteil, weil sie lange Stre-
cken viel besser und intensiver 
trainieren können“, betont 
auch der 13-jährige Ben-Joah 
Grzan. 

Unentschlossen ist Nina 
Müller, die Tochter der erfolg-
reichen Mastersschwimmerin 
Birgit Heinig: „Ich bin immer 
noch nicht ganz sicher, für was 
ich mich entscheide, weil bei-
des Vor- und Nachteile hat. Für 
den Schwimmclub wäre ein 
neues Bad toll, aber ich kann 
auch Menschen  verstehen, die 
sagen: Ein Stadtteilbad ist 
schön,  vor Ort und wir brau-
chen es nicht so groß. Ich habe 
aber beim  Stadtteilbad die Sor-
ge, dass dann  unser Bad in Vil-
lingen drei Jahre lang dann we-
gen der Sanierung geschlossen 
wird.“ 

Michael Müller bezeichnet 
dieses Szenario als „Super-
GAU für alle hier, auch für die 
Kinder  im Anfängerschwim-
men. Wir bekommen  sicherlich 
nicht alle in Schwenningen 
unter, nachdem schon das Frie-
densschulbad zugemacht hat.“ 

Im Hallenbad von Villingen herrscht  oft Hochbetrieb. Die Trainingszeiten sind rar, insbesondere für die Bambini und die Senioren. Foto: Daliah Kiefer-Grzan 

Droht   der„Super-Gau“?
Am Sonntag wird per Bürgerentscheid über die Zukunft der Bäderlandschaft in VS 
entschieden. Der SC Villingen und der SSC Schwenningen sind  für ein Zentralbad. Wir 
haben uns bei einem Training umgehört. „Keine Chance zur Aufnahme.“

ningen über das Villinger Hal-
lenbad.

Der Breitensport

   Dort  trainieren  Schwimmer, 
Wasserballer, Synchron-
schwimmer, die DLRG, Kanu-
ten  und Taucher.  „Wir sind, 
glaube ich, der einzige Sport, 
der die Kinder morgens um 6 
zum Training schickt“, beklagt 
sich  Michael Müller, der Vorsit-
zende des SC Villingen, über 
die fehlenden Kapazitäten. 
Dem Verein stehen  fünf 25-Me-
ter-Bahnen und ein kleines Be-
cken für die Anfänger zur Ver-
fügung. Beim Bau eines Zent-

ralbads könnte sich   die Anzahl 
der Bahnen – je nach Variante –  
in der gesamten Doppelstadt 
verdoppeln. 

Der Andrang wird  jedenfalls 
größer. 80 766 Besucher ver-
meldeten die doppelstädti-
schen Hallenbäder 2024, der 
höchste Wert seit 2019. Müller 
spürt die steigende Begeiste-
rung: „Die Zahlen  und Anfra-
gen steigen.  Bietet ihr Freizeit-
schwimmen an? Das machen 
wir. Kann mein Kind, sieben, 
acht, neun Jahre alt, zu euch 
kommen? Nein, kann es nicht, 

„Die Schwimmschule 
kann nicht agieren. 
Sie sind in der 
Lebenshilfe, aber da 
sind sehr schlechte 
Zustände“

Fred Meckes 
SSC Schwenningen

schule kann  nicht agieren. Sie 
sind in der Lebenshilfe, aber da 
sind sehr schlechte Zustände.“ 

Der Leistungssport

Die SSC-Synchronschwimm-
abteilung übt aktuell parallel 
zum Badebetrieb. „Da ist es   
sehr schwierig zu trainieren“, 
so Meckes, dessen Abteilung je  
zweimal  in der Woche in  Villin-
gen und Schwenningen übt. 

Die Wettkampfschwimmer 
des SC Villingen trainieren 
sechsmal pro Woche. Mit Er-
folg: Für die  deutschen Jahr-
gangsmeisterschaften qualifi-
zierten sich erstmals sieben 

SCV-Schwimmer, vier Final-
teilnahmen standen zu Buche. 

  „Alle wichtigen Wettkämpfe 
sind auf der Langbahn. Wir 
könnten auch mit den ganz 
großen Vereinen mithalten, 

„Ich muss mich 
verstecken, damit 
nicht noch mehr 
fragen.“

Michael Mülller 
Der Vorsitzende des SC 
Villingen über die vielen 
Anfragen.

Donaueschingen. Nach der 
Pfingstpause geht es für die 
Oberliga-Teams des TC BW Do-
naueschingen wieder um 
Punkte. Während die Damen   
den SC Ettlingen empfangen, 
spielen die Herren   beim TC BW 
Oberweier II. Die Damen der 
Blau-Weißen sind als Tabellen-
führer die Gejagten, dennoch 
dämpft Teammanager Arno 
Göpfert etwas die Euphorie. 
„Ettlingen ist bisher ebenfalls 
ungeschlagen –  und mein per-
sönlicher Favorit auf den Meis-
tertitel“, so Göpfert.  Spielbe-
ginn ist am Sonntag um 11 Uhr 
auf der Vereinsanlage im 
Schlosspark.  rom

Heimvorteil im 
Schlosspark

 OBERLIGA HERREN

Die Herren des TC BW Villin-
gen setzen ihre Oberliga-Sai-
son am Sonntag mit dem Heim-
piel (11 Uhr)  gegen  den TC 
Grenzach II  fort. Das Villinger 
Team ist noch ungeschlagen 
und wird sich erneut mit einer 
starken Aufstellung präsentie-
ren. Cheftrainer Jürgen Müller 
denkt aber weiterhin von Spiel 
zu Spiel. Auch noch ungeschla-
gen sind die Herren 30 in der 
Badenliga. Sie gastieren am 
Sonntag im Spitzenspiel bei Ni-
colai Konstanz und wollen wei-
ter siegen. mib 

 Siegt Villingen
nun weiter?

 REGIONALLIGA

Die Kaderplanung beim Regio-
nalliga-Aufsteiger FC 08 Villin-
gen schreitet voran. Auch Enri-
co Krieger (20 ) hat seinen Ver-
trag verlängert.    „Es ist schön, 
dass ein junger talentierter 
Spieler wie Enrico seine weitere 
Entwicklung bei uns sieht und 
die Chance wahrnimmt, sich in 
der Regionalliga beweisen zu 
können“, freut sich  08-Chef-
trainer und Sportdirektor Ma-
rio Klotz. Enrico Krieger ist der 
Typ des regionalen Perspektiv-
Spielers wie aus dem 08-Bilder-
buch. Der talentierte Verteidi-
ger  stammt aus Trossingen, 
spielte zunächst bei der TSG 
Balingen und wechselte in der 
U17 zu den Stuttgarter Kickers, 
bei denen er Leistungsträger 
wurde.  Die Nullachter wurden 
schon sehr bald auf Enrico Krie-
ger  aufmerksam. 27 Oberliga-
Einsätze verzeichnete er in sei-
nem ersten Herrenjahr beim FC 

08.  „Ich bin sehr glücklich über 
die Vertragsverlängerung.  In 
Villingen zu bleiben, ist eine 
tolle Chance für mich“, betont 
Enrico Krieger. pm

Krieger
bleibt ein
Nullachter

Verteidiger-Talent hat beim 
Regionalliga-Aufsteiger 
verlängert. 

Fühlt sich beim FC 08 wohl: En-
rico Krieger. Foto: Leonie Heidinger 


